Was ſollte ich wohl ohne ihn 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Run dſchau. 

Die „Po“ brachte vor einigen Tagen eine Zuſchrift aus 
Kiel, in welcher über die bureaukratiſche, den Verkehr erſchwerende 
Handhabung des Betrie bsdienſtes bei dem Kaiſer⸗Wilhel m 
Kanal Klage geführt wurde. „Die Reichsverwaltung kann es 
nur mit Dank begrüßen“, jo wird dazu regierungsjeitig geſchrieben 
„wenn die Oeffentlichkeit dem Kanal ein reges Intereſſe zuwendet 
und wenn etwaige Mängel im Betriebe von den Betheiligten 
behufs alsbaldiger Abſtellung zur Sprache gebracht werden. 
Wünſchenewerth iſt es aber, daß dies nicht, wie in der Kieler 
Zuſchrift in einer ganz allgemein gehaltenen Form geſchieht, welche 
zwar geeignet ift, die Kanalverwaltung in ein ungünſtiges Licht zu 
ſtellen, aber keine genügende Handhabe bietet, um den Klagen mit 
Erfolg nachzugehen. Wirkſame Abhülfe läßt ſich am leichteſten 
ſchaffen, wenn etwaige Beſchwerden auf beſtimmte Thatſachen 
geſtützt und zur unmittelbaren Kenntniß der Behörden gebracht 
werden. Letztere werden es ſich gewiß angelegen ſein laſſen, der⸗ 
artige Beſchwerden, wie die „Poſt“ wünſcht aufmerkſam zu prüfen 
und im Falle der Berechtigung für Abhilfe zu ſorgen.“ — Ab: 
hilfe und immer wieder Abhilfe! Es iſt doch in hohem Grade 
bedauerlich, daß die Verwaltung einer ſo hochbedeutſamen Ein⸗ 
richtung, wie des Nordoſtſeekanals, gleich von Anfang an in ein 
ſo mißliches Fahrwaſſer geräth. Wird denn für uns die Zıt 
nimmer aufhören, wo jeder Karren erſt bis über die 2 xen in 
et reaukratiſchen Sumpf hineingeſchoben werden 
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Dos Auswanderungsgeſetz das dem Reichstage bereits 
einmal vorgelegen hat, ſoll demſelben in der nächſten Legislatur⸗ 
periode wiederum vorgelegt werden. Trotzdem das Geſetz damals 
Jo wenig Beifall fand, daß es garnicht zur Verhandlung gelangte, 
ſoll ſich der neue Entwurf, wie die „Köln. Zig.“ erfährt, doch 
nur ſehr wenig von dem alten unterſcheiden, jo daß man aljo 
ſeine parlamentariſchen Ausſichten von vornherein als nur gering 
bezeichnen muß Derjenige Paragraph, der berüchtigte $ 22, der 
die Auswanderer einem wahren Ingquiſitionsverfahren unterwarf 
und zur natürlichen Folge gehabt haben würde, daß niemand 
mehr die Auswanderung über deutſche Häfen angetreten hätte, 
ſoll allerdings nach der allgemeinen Mißbilligung, die er fand, 
dies Mal nicht wieder eingebracht werden; aber ſonſt ſollen nur 
wenige Aenderungen gemacht worden ſein, jo daß ſich der Vor. 
wurf, die Vorlage ſei ohne Berückſichtigung praktiſcher Verhältniſſe 
lediglich vom grünen Tiſch gearbeitet, vorausſichtlich von neuem 
wiederholen wird. Die Kreiſe der Sachverſtändigen und Inter 
eſſenten ſollen dem zitirten Blatt zufolge bei der Abfaſſung des 
Entwurfs nicht gehört worden ſein. — Eine dankenswerthe 
Neuerung enthält der Entwurf, indem bei ihm auf eine konſulative 
Körperſchaft Rückſicht genommen iſt, die bei allen wichtigen Aus⸗ 
wanderungsfragen zugezogen werden ſoll. Dieſe berathende 
Thätigkeit fol, wie verlautet, dem Kolonialrath übertragen 
werden, eine Maßregel, die um jo wichtiger ſcheint, als ſich im 
Kreiſe dieſer Körperſchaft die hervorragendſten Sachverſtändigen 
befinden. Bei einer ſo guten und ſo praktiſchen Maßregel wäre 
höchſt ens zu bedauern, daß nicht ſchon der Entwurf des Geſetzes 
dem Kolonialrath vorgelegt worden iſt. 

— -- — — 


Wer wird fiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
ö (3. Fortjegung.) 

„Ja. ich weiß nicht,“ erwiderte der Kranke ſeufzend, „und 
da liegt wohl der Hund begraben. Ich habe keine richtigen 
Schmerzen, nur eine fürchterliche Schwäche, wenn ich aufſtehen 
will, dann kriege ich das Zittern in allen Gliedern und an 
den Füßen hängt es mir wie Blei. Schau, Junge, wie 
mager ich bin, nichts als Haut und Knochen, ich denke mir, 
daß es eine Zehrung iſt und dagegen hilft kein Doctor und 
kein Apotheker“ N 

In dieſem Augenblick wurde die Thür aufgeriſſen, der acht⸗ 
jährige Wilhelm ſtürmte herein. 

„Georg, Georg!“ jubelte der Kleine, ſich ungeſtüm an 
den Bruder ſchmiegend, „nun mußt Du mit mir kommen, 
er Vogler verſtehl's gar nicht. Komm' flink, mach mir die 

ette los.“ 

Georg ſchob den Knaben ziemlich unſanft von ſich und 


üttelte den Kopf. R 
8 Matthias Vogler hier auf den Hof?“ 


„Kommt denn jetzt 
fragte er mit gerunzelter Stirn. 

„Jawohl, habe erſt neulich, als ich noch hoch war, ein 
tüchtiges Ackerpferd von ihm gekauft. Der verſteht ſich aufs 
Geldverdienen —” 

„Das glaube ich, der nimmt es vom Altar, wenn’s darauf 
ankommt.“ | 1 

„Ach was, das iſt Alles nuc böſe Nachrede, ſprach der 
Kranke unwirſch, „ich kenne ihn beſſer. Die Mutter will auch 
nichts von ihm wiſſe juſtament darum iſt er mein Freund. 
hier im Krankenſtuhle machen? 
Er erzählte mir luſtige Geſchichten und ſpielt Sechsundſechgig 
mit mir. Weißt Du, ſeine Frau, die hatte doch einige tauſend 
Thaler, ſie iſt immer krank, aber er klagt nicht, er lobt ſie und 
trägt ſie auf den Händen. Unſer Pfarrer ſagt, daß es keinen 
beſſeren Menſchen gäbe, als der Matthias Vogler, weil er ebenſo 
gut für ihre Seele, wie für ihren Leib jorgt,“ 
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Freitag, den 9. Auguſt 


Zu dem Geſetzentwurf betr. den unlauteren Wettbewerb 
iſt beim Reiche juſtizant von intereſſirter Seite eine Erweiterung 
dahin gewünſcht worden, daß die mißbräuchliche Benutzung von 
Entwürfen, Koſtenanſchlägen, Bauprojekten und dergleichen, 
worüber von Architekten, Technikern und ähnlichen Fachleuten 
viel geklagt wird, unter die Strafbeſtimmungen des Entwurfs 
geſtellt werde. Von zuſtändiger Stelle find die Bittfteller dahin 
verſtändigt worden, daß die gewünſchte Beſtimmung doch zu 
wenig in den Rahmen des neuen Geſetzes paſſe und deshalb 
vom Bundes rath wohl nicht in die Vorlage aufgenommen werden 
würde. — Dieſes „zu wenig in den Rahmen paſſen“ wird wohl 
Jedermann nicht ſo ohne Weiteres einleuchten. 

Zur Handwerkerfrage wird aus Baden geſchrieben: 
Die Frage des Gewerbeſchulunterrichts iſt in Baden längſt zur 
allgemeinen Zufriedenheit geregelt. Dort beſtehen 43 Gewerbe⸗ 
ſchulen und gewerbliche Fortbildungsſchulen mit Schulzwang. 
Für jede Anſtalt iſt ein Ortsſtatut erlaſſen, über Plan, Zeit und 
Ziel des Unterrichts. Die ganze Organisation der Schulen iſt 
ziemlich gleichmäßig geordnet. Insbeſoadere iſt der Grundſatz 
durchgeführt, daß der Unterricht nicht Sonntags oder nach der 
gewöhnlichen Arbeitszeit ertheilt wird. Die Regel iſt, daß jede 
Klaſſe an 2 Werktagen je 4 bis 5 Stunden Unterricht erhalt, 
der mit der ortsüblichen Arbeitszeit beginnt oder endet. Natür⸗ 
lich ging es dabet nicht ohne Kampf ab, und mancher Meiſter, 
beſonders von den kleinen, war eine Zeit lang auf die Schule 
nicht gut zu ſprechen. Doch bald war die Sache vergeſſen; man 
hatte ſich in die Verhältniſſe hineingelebt, und heute denkt keiner 
mehr daran, wieder Sonntags- und Abendunterricht einzuführen. 
— „Man kann nur hoffen,“ bemerkt die Köln. Zig.“ „daß das 
badiſche Beiſptel zur Nacheiferung anſpornt. Rüſten die Hand» 
werker ſich mit den erforderlichen modernen Waffen im Kampfe 
ums Daſein aus, ſo werden ſie damit beſſere Erfolge erzielen, 
als mit dem Verſuch, mittelalterliche Lebensformen zu erneuern, 
die in unſere Verhältniſſe nicht hineinpaſſen.“ 


Ueber die Gedenkfeiern der Ereigniſſe vor 25 Jahren 
liegen auch heute wieder mehrere Meldungen vor. In Mei⸗ 
ningen wurde vom 2. Thuüringiſchen Inf⸗Regiment Nr, 32 
eine Jubiläumsfeier veranſtaltet, die einen überaus glänzenden 
Verlauf nahm. Ueber 500 Kriegsveteranen waren als Gäſte des 
Regiments und der Stadt eingetroffen. Das Feſt begann mit 
einem großen Kommers im Schügenhausgarten. Am Krieger: 
denkmal fand eine erhebende Feier ſtatt, bei welcher Oberhof 
prediger Schaubach eine tief ergreifende Rede hielt. Der Feier 
wohnten der Herzog, die Erbprinzeſſin und Prinzeſſin Feodora 
bei alſo Tochter und Enkelin des Siegers von Wörth. 
Bei der Parade der Veteranen und des Regiments hielt der 
Herzog eine kernige Anſprache, worin er des glorreichen Tages 
von Wörth gedachte, die damalige Pflichttreue als Vorbild hin⸗ 
ſtellte und das damals errungene deutſche Kaiſerreich als theuer⸗ 
ſtes Kleinod feierte. Der Herzog ſchloß mit einem dreifachen 
Hurrah auf Kaiſer und Reich. 

du der Gedenkfeier, wel he das 3. Bataillon des 5. 
Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 94 (Großherzog von 
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„Ach ſo, er macht alſo in der Heuchelei,“ dachte Georg“ da 
er es nicht ausſprechen mochte. 
„Den Kahn laß nur in Ruh', wandte er ſich dann an den 
Knaben, der ein enttäuſchtes Geſicht machte. „Der Fluß hat 
eine ſo ſtarke Strömung, daß es keine Freude macht darauf zu 
fahren. Ich will jetzt hinaus und nach den Leuten ſehen. Du 
erlaubſt wohl, daß ich mir ein Pferd ſattle, Vater!“ 

Der Kranke ſah ihn verblüfft an. 

„Du willſt aufs Feld reiten?“ fragte er dann höhniſch, 
„seh, ſieh, das iſt wohl neumodiſch, ich halt's aber mit der alten 
Mode, „obſchon Du ein halber Studirter biſt. — Reite nur auf 
Schuſters Rappen aufs Feld, mein Herr Sohn.“ 

Georg erröthete vor Unwillen und wies den Knaben, der 
ſich wieder an ihn hängen wollte, barſch zurück, worauf er die 
Stube verließ. 

„Komm' Wilhelm,“ ſagte der Kranke fo zärtlich, wie er 
niemals zu ſeinem Erſtgeborenen geſprochen hatte, „laß den 
Georg gehen, der iſt viel zu groß für Dich.“ 

„Ich will ein Pferd haben, Vater,“ rief der Knabe weiner⸗ 
lich, „will auch reiten, auf Schuſters Rappen wie Georg.“ 

Der Kranke lachte leiſe und drückte ihn an ſich. Dann zog 
ein finſterer Zug über das abgemagerte Geſicht. 

„Du ſollſt ein Pferdchen haben,“ ſagte er, „ſollſt reiten 
lernen, warte nur, bis ich geſund bin, Söhnchen!“ 

„Ein lebendiges Pferd?“ 

„Verſteht ſich, dann reiten wir zuſammen aufs Feld.“ 

Der kleine Wilhelm riß ſich los, klopfte in die Hände und 
ſprang hinaus. 

„Hoffärtiger Burſche brummte der Kranke, „würde was 
Schönes aus dem Hofe machen. — Könnten der liebe Kleine 
und ſeine Mutter am Ende betteln gehen. Noch leb ich — n 
bin ich da.“ 4 K 

Zweites Kapite 5 

Georg Kamp ging inzwiſchen raſch durch die Felder, mit 
kundigem Blick den Wieſenwuchs und das wogende Korn, das 
heuer prachtvoll gerathen war, muſternd. Da fuhr er plötzlich 
wie vor einem giftigen Reptil jäh zurück. Matthias Vogler trat 
ihm bei einer Biegung des ſchmalen Pfades wie aus der Erde 


gewachſen entgegen. 


| 


Feldgottes dienſt an dem beim Forſthauſe befindlichen 


Zeitung 
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Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sachſen) am Mittwoch in Jena veranſtaltete, waren über 500 
ehemalige Krieger eingetroffen. Der Feſttag wurde mit 8 ka 
denkmal, welches mit zahlreichen Kränzen geſchmückt war, eröffnet. 
Prediger Kirmsz aus Berlin, der als Studirender dem mobilen 
Batalllon angehört hatte, hielt eine tiefergreifende Rede. 
Alsdann nahm Generalmajor a. D. Frank, welcher 1870 als 
Hauptmann bei dem Bataillon geſtanden hatte, auf dem Markt⸗ 
platze vor den alten Kriegern die Parade über das Bataillon 
ab. Es folgte Feſteſſen, Feſtzug und ein Feſt auf dem Kaſernen⸗ 
platz, dei welchem prächtige lebende Bilder vorgeführt wurden. 
Wie bei der Parade hielt Generalmajor a. D. Frank eine 
längere zu Herzen gehende Anſprache und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog. Faſt jedes Haus der 
Stadt trug Feſtſchmuck, Tauſende wohnten den Feſtlichkeiten bei. 

In Rüdesheim trafen am Mittwoch etwa 800 Bayern, 
meiſt Lehrer aus Unterfranken, mit der Kapelle des in Aſchaffen⸗ 
burg garntſonirenden Jägerbataillons ein und veranstalteten Nach⸗ 
mittags an dem Nat ionaldenkmal eine große patriotiſche 
Kundgebung. Oberbürgermeiſter Medikus⸗Aſchaffendurg und der 
Aſchaffenburger Kunſtgewerbeſchule Dr. Reber hielten Anſprachen. 
— An das Füſilierregment Fürſt Karl Anton von Hohenzollern 
(Hohenzollernſches) Nr. 40 in Aachen richtete der Kaiſer bei 
Gelegenheit der Erinnerungsſeier des Regiments, folgendes Tele⸗ 
gramm: „Cowes, 6. Auguſt. Ich gedenke am heutigen Tage 
dankbar der ruhmvollen Theilnahme der Hohenzollern⸗Fuſiliere an 
der Schlacht von Spichern und ihrer Verdienſte in der vorherge⸗ 
gangenen Zeit des Grenzſchutzes.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt. 


Der Kaiſer wohnte Dienſtag Abend dem alljährlichen 
Diner im Klubhauſe des Royal Pacht Spuadron bet, Mittwoch 
machte der Kaiſer das race an Bord der Pacht „Cedonia“ des 
Lord Jveagh mit, Abends nahm er das Diner bei der Königin 
in Osborne ein. 

An der Wettfahrt um den Preis der Königin betheiligte 
ſich nur die „Britania“ des Prinzen von Wales, die den Preis 
gewann. Vie Kaiſeryacht „Meteor“ und die übrigen Pachten waren 
kurz vor Beginn des Rennens zurückgetreten, theils wegen der 
ſchlechten Witterung, theis weil ihnen die für das Rennen auf- 
geſtellten Handicapregeln mißfielen. 

Der Aufenthalt der Kaiſerin auf, Wilhelmhöhe ſoll nur 
vierzehn Tage dauern. Die Katjerin wird mit den ältere ren 
Prinzen zur Grundſteinlegung des Nationaldenkmals für Kaiſer 
Wilhelm nach Berlin kommen und dann nicht mehr nach Kaſſel 
zurückkehren. 

Der Großherzog von Mecklenburg ⸗-Strelitz iſt Mittwoch nach 
Bad Homburg abgereiſt. 

Reichs ſchatzſekretär Graf Poſadowsky hält ſich 3. 3. noch 
in Tyrol auf. Seine Rückkehr nach Berlin erfolgt in der zweiten 
Hälfte des Auguſt. | 


Der Vieh⸗ und jetzige Pferdehändler war allerdings älter, 
aber auch behäbiger⸗ 2 A — indem er ſo zu ſagen 
ein ſehr wohlhabendes Anſehen bekommen hatte. Wenn in 
jüngeren Jahren die angeborene Rohheit und Heftigkeit ſich 
öfters gewaltſam Bahn gebrochen, ſo ſchien davon keine Spur 
mehr vorhanden zu ſein, da er, ſtets ruhig und gelaſſen, ein 
immerhin angenehmes Weſen jetzt zur Schau trug, welches ihm 
ſteis, — ſelbſt in ſeinem oft ſehr aufregenden Geſchäft ein ge⸗ 
wiſſes Uebergewicht verlieh. Dabei kleidete er ſich einfach bäuer⸗ 
lich, fluchte niemals, obwohl dergleichen zum Pferdehandel ge⸗ 
hörte, und beſaß jenes innerliche Lachen, das ſich nur zuweilen 
in einem unangenehmen halblauten Kichern äußert. 

Er iſt ein ehrlicher Mann,“ fagten die Dummen. „Nein 
ein durchtriebener Schelm und Heuchler“ behaupteten die Heiß⸗ 
ſporne, während die Vorſichtigen und Klugen ihn für „gut“ er⸗ 
klärten und dabei nur fein Geld im Auge hatten. 

Tag, Herr Kamp,“ begrüßte er den jungen Mann 


mit Tee Lächeln. Wieder einmal heimgekommen in's 
. * ſehen,“ erwiderte Georg kurz, ihn unſanft bei 


ite fi d und raſch weiterſchreitend. 
ae blickte ihm nach. Noch ſpielte das Lächeln auf 
feinem Geſicht, aber es hatte ſich in fragenhatten Hohn vers 
8 kommt = = ref murmelte er, „Du ſollſt 
klein werden, urſche!“ 
N12 en die Hände auf den breiten Rüden gefaltet, ging er 
dem Kamphofe zu. Hin und wieder nickte er vor ſich hin, be 
friedigt den Blick über das wogende Kornfeld gleiten laſſend, als 
gehörte ihm die reiche Ernte. 

Er betrat den Hof und ging geradewegs nach der Wohn- 
ſtube, wo Frau Liesdeth mit dem Ordnen der Waſche beſchäftigt 
war. — — 

Sie ſchrak heftig zuſammen, als er plötzlich, ohne daß, 
ſein —.— gehört, ee Br, one daß 
Mein Himmel ie unwillig, wie hab' 1 1 } 
jagt, "Sie baden wohl anklopfen können.“ 0 Due 


Fortſetzung folgt.) 


veranſchlagt, 


Admini 
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Neuer engliſcher Botſchafter in Berlin ſoll 155 der 
„Times“ der bisherige Geſandte in Waſhington Sir Julian 
Paunceforte werden. 

In dem deutſchen Konſulat in Tientſin, dem 
Hafen von Peking, iſt ein Wechſel eingetreten, der Konſul von 
Löper aus Hongkong iſt mit der Verweſung vertraut. Bis⸗ 
— 8 war ſeit Ende der 80er Jahre Freiherr von 

eckenhof. 

Der Chef der Abtheilung für Landeskultur und Landes: 
vermeſſung beim kaiſerlichen Gouvernement in Dar⸗es Salaam 
(Deutſch⸗Oſtafrika) Dr. Stuhlmann iſt in Berlin eingetroffen. 

Die Grundſteinlegung für das Nationaldenkmal 
Kaiſer Wilhelms 1. in Berlin findet, wie bekannt, am 18. 
Auguſt ſtatt, und zwar Vormittags 9 Uhr. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin betreten den Feſtplatz durch das Portal 3 des Berliner 
Schloſſes. Der Reichskanzler übergiebt dem Kaiſer die in den 
Grundſtein zu legende Urkunde, die darauf von Sr. Majeſtät 
verleſen wird. Die Kelle wird dem Kaiſer unter einer Anſprache 
von dem bayeriſchen Bundesbevollmächtigten, der Hammer, eben⸗ 
falls mit einer Anſprache, vom Präſidenten des Reichstags über⸗ 
reicht. Nach der Vollziehung der Hammerſchläge, während welcher 
die Muſik mit einem Choral einfällt, erfolgt der Weiheſpruch des 
Generalſuperintendenten Hofpredigers Faber. Nachdem darauf 
der Segen geſprochen iſt, ſpielt die Muſik den Choral: „Nun 
danket alle Gott“. Der Reichskanzler bringt ſodann ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, worauf die Muſik „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ ſpielt. 

Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht eine Kaiſer⸗ 
liche, durch die Erweiterung der Marine veranlaßte Ordre vom 
26. Juli 1895, betreffend die Verordnung über die Ehrengerichte 
der Offiziere der Kaiſerlichen Marine, worin gleichzeitig 
beſtimmt wird, daß die an den Chef der Admiralität gerichtete 
Ordre des Kaiſers Wilhelm's des Erſten vom 2. November 1875 
der neuen Verordnung vorzuheften iſt. Der Kaiſer will, daß den 
Offizieren der Marine die von ſeinem Großvater ausgeſprochenen, 
ernſten, bedeutungsvollen Worte, welche für alle Zeiten für die 
Standespflichten der Offiziere maaßgebend ſein müſſen, in unver⸗ 
änderter Form erhalten bleiben. 

Senat und Bürgerſchaft von Bremen haben 2.600.000 
Mk. für ein Trockendock in Bremerhaven bewilligt. Daſſelbe 
fol auch Kriegsſchiffe aufnehmen. Der Bau ic auf 5 Millionen 
von welcher Summe die Reichskaſſe 2,400,000 
Mark trägt. 

Reichstagsabg. v. Vollmar, deſſen Geſundheitszuſtand in 
letzter Zeit wenig befriedigte, hat ſich ſoweit wieder erholt, daß er 
am 19. Auguſt in München öffentlich ſprechen wird. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der König und die Königin von Rumänien 
find Mittwoch Mittag von Iſchl nach Insbruck abgereiſt. Kaifer Franz 
Joſef und Gemahlin geleiteten das rumäniſche Königspaar zum Bahnhofe, 
wo auch die Erzherzoge, die anweſenden Fürſtlichkeiten, Graf Goluchowski 
und die beiderſeitigen Gefolge erſchienen waren. Die Majeſtäten verab⸗ 
ſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe auf das Herzlichſte. 

Italien. Der Senat beendete die Berathung der Finanz⸗ und Schatz⸗ 
maßnahmen und nahm dieſelben unverändert an. Darauf vertagte ſich der 
Senat auf unbeſtimmte Zeit. 

Holland. Der Oberausſchuß des Allgemeinen Niederländiſchen 
Diamantarbeiter⸗Verbandes verkündete den Ausſtand aller in feſtem Lohne 
ſtehenden Arbeiter. 

Dänemark. In Kopenhagener Hofkreiſen iſt anderweitigen Meldungen 
gegenüber nichts von einer Berufung des Königs von Griechenland und 
der Prinzeſſin von Wales an das Krankenbett des Königs bekannt. Die 
Prinzeſſin von Wales wird mit ihren Töchtern nach früheren Beſtimmungen 
im Laufe der nächſten Woche hier erwartet. Das Befinden des Königs 
hat ſich ſo gebeſſert, daß er wieder am Familienfrühſtück theilnehmen konnte. 

Frankreich. Die Verweiſung des Senators Magnier vor das 
Schwurgericht ſcheint ſicher; die Angelegenheit deſſelben dürfte mit der des 
ſtrators der Südbahngeſellſchaft verbunden werden. 

Rußland. Im Zarthum Polen ſoll die Landwehr reorganiſirt werden. 
Bis jetzt hat die Mobilifirung der Landwehr beſonders und nach der 
Mobiliſirung der eigentlichen Armee vor ſich gehen müſſen, nun aber ſollen 
die beiden Beſtandtheile der ruſſiſchen Landtruppen gleichzeitig und unter 
denſelben Bedingungen auf den Kriegsfuß geſetzt werden. Dadurch kann 
gleich in den erſten Tagen dem Eindringen des Feindes die ganze Maſſe 
der mit dem Kriegshandwerke bekannten, in den meiſtbedrohten Gegenden 
wohnenden Mannſchaften entgegengeſtellt werden. Hierdurch würden nicht nur 
die Vertheidigungskräfte erhöht, ſondern auch ſolche Leute herangezogen, welche mit 
den örtlichen Verhältniſſen vertraut ſind und in Folge deſſen beſonders 
ſchätzbare Dienſte leiſten können. Alle Landwehr ⸗Truppentheile, welche 
nach dem neuen Plane aufzuſtellen ſind, würden ihrem Beſtande nach den 
Feld⸗Truppentheilen ziemlich gleichſtehen und die Sorgfalt, mit der die 
Art ihrer Formirung und die Verantwortlichkeit der einzelnen Organe der 
Militärverwaltung feſtgeſetzt iſt, bürgt (nach ruſſiſchen Blättern) dafür, daß 
Alles rechtzeitig und in gehöriger Ordnung geſchehen werde. In Anbe⸗ 


tracht des unzweifelhaften Nutzens der Maßregel müſſe man erwarten, daß 


Eine Epiſode aus der Schlacht bei Wörth 


ſchildert ein Pionieroſſizier, der dieſelbe miterlebte, wie folgt: 
Nach dem Biwak brach unſere Pionierkompagnie, die der 
Infanterie⸗Diviſion zugetheilt war, frühmorgens mit der 43. 
Inf.⸗Brigade auf und war nach kurzem Marſch im Begriff, ſich 
in einem neuen Biwak einzurichten, als plötzlich Allarm geſchlagen 
wurde und wir in der Richtung auf Gunſtett aufbrachen. 
Bald hörten wir das Knattern des Gewehrfeuers, mit einzelnen 
Kanonenſchüſſen untermiſcht, das ſich immer mehr verſtärkte und 
den Beginn eines größeren Gefechts andeutete. In beſchleunigtem 
Marſche gingen wir mit dem Inf. Regiment 32 über eine 
Wieſenebene vor, wo ſchon einzelne Geſchoſſe in unſere Reihen 
einſchlugen, und paſſirten den Sauerbach. Die Infanterie erhielt 
nun den Befehl, die vorliegenden, vom Feinde beſetzten Höhen 
anzugreifen; fie legte das Gepäck ab und ging in Kompagnie⸗ 
tolonne vor. Für die techniſche Truppe, die zum Eefecht an und für 
ſich nur im Nothfall beſtimmt war, trat nun die Frage heran, 
was zu thun ſei. Die Entfernung verhinderte das Einholen 
von Befehlen der Diviſion, der die Kompagnie unterſtellt war; 
an ein Zuruckgehen wurde natürlich nicht gedacht, aber auch das 
Halten im Feuer war unthunlich und wir ſetzten daher nach 
Ablegen des Gepäcks auf den linken Flügel des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 32 über und gingen mit dieſem vor. 

Die freie Ebene bot keinerlei Deckung und eine Mitrailleuſen⸗ 
batterie nahm uns unter lebhaftes Feuer. Wir eilten halb Schritt 
halb Laufſchritt vorwärts bei nur geringem Verluſte, da die 
Kugeln des einzelnen Mitrailleuſenſchuſſes ſehr zuſammenhielten. 
Ein Horniſt erhielt drei Kugeln ins Bein ich konnte ihn nur den 
Lazarethgehilfen überlaſſen, hatte aber die Freude, ihn nach 17 
Jahren beim 75jährigen Jubiläum des Bataillons zu begrüßen. 
Wir gelangten erhitzt und außer Athem in das anſcheinend un⸗ 
beſetzte Dorf Morsbronn, wo aber aus einzelnen Kellern Schüſſe 
auf uns fielen. Während ein Theil der Kompagnie in dieſe 
Häuſer eindrang, ging ich mit dem Reſt derſelben rechts vom 
Dorfe vor. Wir ſtiegen neben einem mit Hopfen bedeckten flachen 
Anhang herauf, als plötzlich auf 5 bis 600 Schritt Entfernung 
größere Kavalleriemaſſen auf uns zukamen. Zuerſt erkannte ich nur 
Panzer und Raupenhelme und meine Leute wollten ſich ſchon 
zum Schießen fertio machen, als ich in der Sorge, duß wir Bayern 


vor uns hätten, die Gewehre in die Höhe ſchlug und das Feuer 
verbot. Schnell kamen die dunkelen Wolken auf uns zugejagt; 


fie mit der Zeit auch auf die übrigen weſtlichen Grenz⸗ Gouvernements 
werde ausgedehnt werden. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand von Bulgarien tt auf dem Jagdgute 
ſeines Bruders in Dobſina in Ungarn eingetroffen. 

Türkei. Nach verläßlichen Nachrichten aus Macedonien betrug um 
die Mitte des Monats Juli die höchſte Ziffer der Streitkräfte der Banden 
600, wovon 60 Mann gefallen und 30 gefangen genommen ſind; etwa 
60 Mann ſind zerſtreut und halten ſich im Perim⸗Dagh verborgen; 
der Reſt iſt nach Bulgarien geflüchtet. Die Bewegung dürfte nach dem 
Ausſpruche der Hauptbetheiligten als erloſchen anzuſehen ſein. Weitere 
ernſte Umtriebe vgn Banden ſeien nicht zu erwarten, da die bulgariſche 
Regierung in Folge des Einſchreitens der Mächte die Bildung neuer 
Banden energiſch verhindert und das Komitee wegen der Ausſichtsloſigkeit 
der Bewegung ſeine Thätigkeit einzuſchränken begann. 

China. Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Peking 
wäre im Tſung⸗Li⸗Yamen die Abſetzung des Premierminiſters Hſuyungyi 
ausgeſprochen worden. — Die Londoner Kirchenmiſſionsgeſellſchaft er⸗ 
hielt ein Telegramm, welches meldet, daß die zum Schutze der Miſſions⸗ 
ſtation in Kutſcheng abgeſandten Soldaten in dieſelbe einbrachen und ſie 
plünderten. Die Depeſche fügt hinzu, daß auf die chineſiſchen Behörden 
kein Verlaß ſei. Auf telegraphiſche Anfrage des Berliner Auswärtigen 
Amtes in Futſchau iſt von dort die Antwort eingegangen, daß ſich unter 
den Opfern des Chriſtengemetzels keine Deutſchen befinden, und daß das 
Leben deutſcher Reichsangehöriger nicht gefährdet iſt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 6. Auguſt. Die hiefige Zuckerfabrik hat in der Kam⸗ 
5 1894095 fait 3 Millionen Zentner Rüben verarbeitet, was bei einer 
Arbeitszeit von etwa 100 Tageu 30 000 Zentner täglich ausmacht; es 
ſind dazu für etwa 100 000 Mark Kohlen verbraucht worden; an Löhnen 
ſind etwa 300 000 Mark verausgabt worden. Es ergiebt ſich hieraus, daß 
die Fabrik nicht nur der Landwirthſchaft eine Quelle guten Ertrages für 
ihre Produkte iſt, ſondern daß auch die Arbeiterbevölkerung dauernd einen 
angemeſſenen Lohn erwirbt. 5 

— Culm, 7. Auguſt. Geſtern feierte der hier ſeit einigen Jahren 
ſtationirte Lokomotivführer Herr Liſch ke ſein 25jähriges Dien ſtjubi⸗ 
läum. Bei Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuges angeſtellt, wurde 
er bald als Lokomotivführer nach Frankreich kommandirt und blieb bis 
zur Beendigung des Feldzuges dort. Eine Deputation der Bürgerſchützen⸗ 
gilde Winrich v. Kniprode, deren Mitglied er iſt, überreichte dem Jubilar 
einen von ihr geftifteten ſilbernen Tafelaufſatz. — Herr Hofbeſitzer Scheid⸗ 
ler⸗Gr Neuguth iſt zum Kreistagsmitgliede an Stelle des freiwillig aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Major a. D. Bock⸗Wieſenthal gewählt worden. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 6. Auguſt. Einen ſeltenen Fund machte 
kürzlich der Mühlenbeſitzer O. in P. Als er nämlich auf feinem Wohn⸗ 
hauſe das Strohdach ausbeſſern ließ, fand der Decker im alten Dachſtroh 
den noch gut erhaltene Hundertmarkſcheine, die jedenfalls von 

em Vorbeſitzer herrühren, welcher bisweilen ſolche ſonderbare Verſtecke 
wählte und Re ſpäter vergaß. 

— Graudenz, 7. Auguſt. Als Leiche wurde heute früh in einem 
Hausflur des Hauſes Marienwerderſtraße 33 der dort ſeit drei Tagen bei 
dem Bäcker Hubrich wohnende Töpfergeſelle Karl Kuntzmann (oder Kurtz⸗ 
mann aus Briefen gefunden. Der herbeigerufene Arzt vermochte nur 
den Tod feſtzuſtellen, die Todesurſache ließ ſich nicht erkennen, ſo daß erſt 
die Sektion hierüber Aufſchluß geben muß. Die Leiche, bei der man 
ein Portemonnaie mit drei Pfennigen und einen goldenen Trau⸗ 
ring fand, wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — 
— Zur würdigen Feier des Sedanfeſtes werden jetzt auch in Graudenz 
Vorbereitungen getroffen. Es iſt ein vorläufiger Feſtplan entworſen, über 
deſſen Ausführung die Vereine, In nungen ꝛc. berathen ſollen, worauf die 
endgiltige Feſtordnung feſtgeſtellt werden wird. Es iſt geplant: Auf dem 
Denkmalsplatz des Feſtungsberges Feſtakt, an deſſen Beginn ein gemein⸗ 
ſamer Choral mit Muſitkbegleitung geſungen wird, dann Feſtrede und Ge⸗ 
ſang der Wacht am Rhein. Feſtzug durch die Stadt. Im Feſtzuge ſoll 
ein Wagen die Germania, umgeben von Kriegern der verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Stämme, tragen. Am Kriegerdenkmal vor dem Stadtwalde feiert der 
Kriegerverein noch einen beſonderen Feſtakt, an dem auch im Hinblick auf 
den beſchränkten Raum Deputationen der anderen Vereine mit ihren 
Fahnen theilnehmen und Kränze niederlegen ſollen. Im Stadtwalde findet 
ſodann bis 7 Uhr Freikonzert ſtatt. Von den ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
wartet man, daß die Stadt etwa 300 — 500 Mark zu den Feſtkoſten bei⸗ 
tragen wird, damit nicht nur das ganze Feſt würdig ausgeſtattet werden 
kann, ſondern auch ein Fonds zur Unterſtützung von Kriegs⸗ Veteranen, 
der dem Kriegerverein zur Verfügung geſtellt werden joll, übrig bleibt. 

— Marienwerder, 7. Auguſt. Die Unteroffizierſchule 
hat ſich geſtern zur Abhaltung einer Schießübung nach Gruppe begeben. 
Die Rückkehr erfolgt Sonnabend Abend. 

— Dirſchau, 6. Auguſt. Die geſtrige General⸗Verſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik Dir ſchau hat beſchloſſen, den Verluſt der ver» 
floſſenen Kampagne mit 108 770,01 Mark aus dem Spezial-Reſervefouds 
W und aus denſelben Mitteln eine Dividende von vier Prozent zu 
ahlen. 
; — Danzig, 6. Auguft. Der hieſigen Criminalpolizei ift aus Magde⸗ 

burg angezeigt worden, daß dort eine Menge Coupons von Staats⸗ 
und Werthpapieren im Betrage von mehreren tauſend Mark geſtohlen 
worden. — Der hieſige Salondampfer „Balder“ hat eine vorzügliche 
Reife nach Heiſingfors und Petersburg gehabt. Er ſoll nach der Rückkehr 
von dort, wie ie Leſern aus dem Anzeigentheil der „Th. Ztg.“ bes 
kannt, eine auf acht Tage berechnete Reiſe nach Stockholm und Wisby 
(Abfahrt am 15 Auguft) machen. Der Aufenthalt in Stockholm iſt auf 
331 Tage veranſchlagt, welche Zeit genügen dürfte, um die Schönheiten 
dieſer Stadt eingehend kennen zu lernen. Auf der Rückfahrt läuft der 
Dampfer dann Wisby, Inſel Gothland, an, und verbleibt dort einen 
halben Tag, ein Ausflug, den auch der Kaiſer auf ſeiner letzten Nordlands⸗ 
fahrt mach te. „Balder“ ſoll dann am 22. Auguſt wieder in Neufahr⸗ 
...r... .. —... ...... — — 
nun auf etwa 200 Schritt erkannte ich an den Helmen rothe 
lange Haarbüſche und damit franzöſiſche Küraſſtere, 
während rechts von dieſen Lanzenrriter ſichtbar wurden. In 
größter Haſt wurden auf die kurzen Gewehre die langen Faſchinen⸗ 
meſſer aufgepflanzt, die mit ihrer ſcharfen Säge im Nahkampf 
eine gefährliche Waffe bilden. 

Die Reiter waren uns ſchon ganz nahe, als ſie ein unge⸗ 
regeltes aber heſtiges und wirkſames Feuer aus unſerem, mehrere 
Reihen tiefen Haufen erhielten. Die Wucht des Angriffs den 
fanften Abhang hinunter ließ ſich aber dadurch nicht aufhalten 
und der Stoß traf eine Ede unſeres Trupps. Ein alter Un 
teroffizier der feindlichen Panzerreiter gab einem neben mir 
ſtehenden Pionier einen Hieb über den Kopf und einen Stich 
durch die Bruſt, daß er tot zuſammenſtürzte. Das Schickſal 
ereilte den Tapferen aber ſofort, indem mehrere Kugeln ihn zu 
Boden ſtreckten. Die vorüberjagenden Reiter theilten noch viele 
meiſt flache Hiebe aus, die indeß recht ſchmerzhaft waren, wie 
mir ein Unteroffizier verſicherte, deſſen KRragentreſſe deutlich den 
Eindruck des Hiebes trug. Der Brave ſtarb leider als unſer 
erſter mit dem Eiſernen Kreuz Dekorirter der Kompagnie im 
Lazareth zu Dondery im September am Typhus. In wenigen 
Augenblicken brauſten die Reitermaffen an uns vorüber, ihren 
Weg mit todten, verwundeten und geſtürzten Pferden und Reitern 
bezeichnend. 

Wir erbeuteten 37 Pferde und machten 40 Küraſſiere 
zu Gefangenen, die von uns wohl ſehr ſchlimme Begriffe haben 
mußten, da ſie nach ihrer Entwaffnung noch um ihr Leben flehten. 
Die Küraſſiere ſahen in ihren blanken Küraſſen und großen 
Helmen vorzüglich aus, ritten ſtarke und anſehnliche Pferde und 
waren ſehr gut ausgerüſtet un) bewaffnet. In den Satteltaſchen 
fanden die Pioniere den langentbehrten Tabak, den die Schiffer 
uns zum Staunen ſofort in den Mund ſteckten, da ein Rauchen 
ja vorläufig unmöglich war. Wir waren über unjere großen 
Erfolge bei dem geringen Verluſte von 1 Todten und 4 Ver⸗ 
wundeten ſehr erfreut und überraſcht.; wie es ja immer eine 
Seltenheit in der Kriegsgeſchichte bleiben wird, daß Pioniere 
genöthigt find, ſich feindliche Kavalleriemaſſen vom Leibe zu halten. 
Um ſo merkwürdiger war der Zufall, daß die Schlacht bei Sedan 
uns wieder mit feindlichen Küraſſieren zuſammenführte, wobei 
das Schnellfeuer aus nächſter Entfernung ebenfalls in moͤrde⸗ 

iſcher Weiſe wirkte. ' 


waſſer eintreffen. Freunde von kurzen Seereiſen ſeien beſonders auf die ſe 


Touc aufmerkſam gemacht. 
— Aus dem Danziger Werder, 6. Auguſt. In der letzten General⸗ 


verſammlung des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins wurde 


darauf hingewieſen, daß eine höhere Beleihung durch die weſtpreußiſche 
Landſchaft für beſſere Böden ſich wohl rechtfertigen ließe, beſonders dürfte 
dies für die Niederungsgrundſtücke zutreffend ſein, wo die Beleihungs⸗ 
grenze bisher außerordentlich niedrig war, um ſo mehr, als nach Regu⸗ 
lirung der Weichſel die Ueberſchwemmungsgefahr weſentlich verringert ſein 
dürfte. Der landwirthſchaftliche Verein zu Gr. Zünder hat nun eine 
darauf hinzielende Petition an die Direction der neuen weſtpreußiſchen 
Landſchaft in Marienwerder abgeſandt und fordert auch die übrigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Niederungen durch Zuſendung der Petition 
auf, das Gleiche zu thun. Die Grundſätze der weſtpreußiſchen Landſchaft 
waren bisher jo bemeſſen, daß dieselben für eine Hufe beften Niederungs⸗ 
bodens incl. Gebäude nur einen Taxwerth von höchſtens 16 000 Mart 
pro Hufe und darnach erſt bei Inanſpruchnahme des ſechſten Zehnte ls 
der Tape ein Darlehn von höchſtens 10 000 Mark, in vielen Fällen auch 
nur 8 9000 Mk. pro Hufe ergaben. Obwohl der Kaufpreis der länd⸗ 
lichen Grundſtücke in den letzten Jahren nicht unerheblich herunter⸗ 
gegangen iſt, ſo repräſentirt doch gegenwärtig eine Hufe culmiſch guten 
Niederungsbodens incl. Gebäude den Werth von 24 — 27 000 Murk und 
es kann eine Beleihung von 13 —15 000 Mart pro Hufe ruhig gewährt 
werden, ohne dabei Gefahr zu laufen, denn ſeit dreißig Jahren iſt es kaum 
vorgekommen, daß ein Niederungsgrundſtück mit gutem Boden und wäre es 
noch fo devaſtirt, unter 15 000 Mark pro Hufe verkauft worden ift. 

— Lautenburg, 7. Auguſt. In Kl. Tauerſee iſt eine Arbeiterfamilie 
nach dem Genuſſe von giftigen Pilzen erkrankt und mußte in ärztliche Be⸗ 
handlung gegeben werden. 

— Juſterburg, 7. Auguſt. Sechs prächtige Hengſte kamen geſtern 
aus dem Geſtüt Gudwallen hier an und gingen Abends an den Maritall 
des Kaiſers nach Berlin ab. 

— Aus der Provinz Oſtpreußen, 7. Auguſt. 
ranen unſerer Provinz, welche zu den Gedenkfeierlichteiten auf die 
Schlachtfelder von Metz ſich begeben werden, haben ſich dahin ge⸗ 
einigt, die gemeinſame Reiſe am nächſten Sonnabend, den 10. d. 
M., mit dem um 8 Uhr 19 Minuten von hier abgehenden D-Zuge anzu⸗ 
treten. Am 14. Auguſt werden die Erſchienenen an dem Haupkdenkmal 
des 1. Armeekorps bei Noiſſeville einen Kranz im Namen der Veteranen 
Oſtpreußens niederlegen. 

„ Königsberg, 7. Auguſt. Zur Inſpieirung des Erſten Armeekorps 
trifft am 19. d. M. Prinz Albrecht von Preußen hier ein und nimmt 
im Schloſſe Wohnung. Am 21. Auguſt begiebt ſich Prinz Albrecht nach 
Gumbinnen, wo er beim dortigen Regierungspräſidenten abſteigen wird. 
Es folgt dann die Beſichtigung der Garniſonen von Inſterburg. Goldap, 
Allenſtein, Lyck. Nach Beendigung derſelben tritt der Prinz am 31. d. M. 
die Rückreiſe nach Berlin an. 

— Bromberg, 7. Auguſt. Vorige Woche berieth hier eine Ver⸗ 
ſammlung, wie ſ. 3. berichtet, über die zu veranſtaltende Sedanfeier. 
Staunen erregte die folgende Erklärung des Regierungspräſidenten 
d. Tiedemann: Er bitte, ihn von einer Theilnahme am Feſtzuge zu ent⸗ 
binden; perſönlich werde er ja wohl theilnehmen, aber nicht als 
Regierungspräſident mit ſeinen Räthen. Er halte es für unvereinbar 
mit der Würde einer königlichen Behörde, ſich in corpore auf der Straße 
zu zeigen und nach dem Takte der Muſit im Feſtzuge zu marſchiren. 
Alle anderen Korporationen ſind durch Banner und Embleme kenntlich, 
die Behörden haben nichts Aehnliches; die Uniform zu tragen, in der man 
ihn (Hrn. v. T.) einmal für den Napoleon gehalten habe, könne man den 
Beamten doch nicht zumuthen. Oberbürgermeiſter Bräſicke entgegnete dem 
Regierungspräſidenten, daß der Feſtzug eine patriotiſche Feier jei, zu der 
die 2 in erſter Linie gehören. 

— Bromberg, 7. Auguſt. In der am Montag ſtattgehabten Si 
der Vertreter der hieſigen ſechs Vereine des ne ar o vi A 1 . 
Sängerbun des Bromberg wurde der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß gewählt. Der Vorſitzende, Herr Ober⸗Regierungsrath Peterſen, legte 
mit Rückſicht auf ſeinen bevorſtehenden Wegzug von Bromberg ſein Amt 
nieder und wurde an deſſen Stelle Herr Oberbürgermeiſter Braeſike ges 
wählt. Die übrigen Mitglieder des geſchäftsführenden Ausſchuſſes wurden 
wiedergewählt, und zwar die Herren Nubel, Stangen, Schütt als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, bezw. Schriftführer und Rendant. Ferner wurde 
eine Kommiſſion von 9 Mitgliedern zur Reviſion der Bundesſtatuten ge⸗ 
wählt, und die Betheiligung an dem am 1. September ſtattfindenden Feſte 
beſchloſſen. Nach Schluß der Sitzung verabſchiedete ſich Herr Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Peterſen, worauf Herr Stangen demſelben im Namen des 
Bundes den Dank für die Leitung deſſelben während 9 Jahren ausfprach. 
— Die ſchlafende Frau in Gr. Neudorf, Frau Schauſchneider 
über die wir vor einigen Tagen berichteten, iſt geſtern ge ſt or be n, 
ohne vom Schlafe erwacht zu ſein. — Seinen Verletzungen erlegen 
iſt geſtern Mittag im ſtädtiſchen Lazareth auch der am Montag vom Gerüſt 
geſtürzte Zimmermann Erdmann. 

— Krone a. B., 6. Auguſt. Der hieſige Kirchhofswärter Roſemann 
fand geſtern in einem Grabhügel des evangeliſchen Kirchhofs die Leiche 
eines neugeborenen Kindes, die anſcheinend erſt vor einigen Tagen dort 
vergraben worden war. Die Mutter dieſes Kindes iſt bereits ermittelt 
und verhaftet worden. Heute fand die Sektion der Leiche ſtatt. 

— JInowrazlaw, 7. Auguſt. Zu dem Bran dunglück wird noch 
berichtet: Von den nach hier überführten Perſonen iſt wie mitgetheilt, 
bereits eine in Folge der ſchweren Brandwunden geſtorben, desgleichen fit 
heute das Kind, welches in Kreuzkrug in ärztlicher Behandlung war, ſeinen 
Verletzungen erlegen. Verunglückt find im Ganzen zehn Perſonen. 
unverletzt blieben vier. In den Flammen kamen um: die Winwe 
Marianna Piaszecka, Wittwe Karoline Montej, Zieglerfran Anna Szepanska 
und Frau Ottilie Zippel mit ibrem ſechs Wochen alten Kinde. In Folge 
der erlittenen Brandwunden find geſtorben: Ziegler Anton Szepanski 
und Anna Kaezenowska. In Lebensgefahr befindet ih noch Katharina 
Szepanska. Auf dem Wege der Beſſerung befinden ſich Ziegelarbeiter 
Koczenowski und deſſen Ehefrau. ; 

— Gneſen, 6. Augujt. Heute verſuchte in der Gornyſchen Schänke 
ein ruſſiſcher Jude einem hieſigen Maler ein Portemonaie mit 25 Mark 
Inhalt aus der Hoſentaſche zu ziehen. Der Taſchen dieb muß 
dabei etwas ungeſchickt zu Werke gegangen ſein, da es ihm beim Herausziehen 
zut Erde fiel, und dadurch wurde det Eigenthümer auf den Dieb auf⸗ 
merkſam. Als der letztere ſich ertappt ſah, ergriff er die Flucht, wurde 
aber von dem ihn verfolgenden Publikum in der Nähe des Domes gefaßt 
und zur Polizei gebracht. — Am 8. d. M. früh rückt das hieſige 49. 
Infanterieregiment zum Manöver aus. 

—Poſen, 6. August. Aus Anlaß des Gedenktages der Schlacht 
bei Wörth fand früh vor dem Provinzialkriegerdentmal Parade der 
Mlagchulz en ſtatt. Das Denkmal war durch den Gärtnereibeſitzer 

1 been uirlanden reich geſchmückt worden. Vor dem Denkmal 
nahm der kommandirende General von Seeckt mit ſämmtlichen dem General⸗ 
kommando zugetheilten Offizieren und der Generalſtab, jowie der Komman⸗ 
dant Aufſtellung. 
lenka zunächſt das Husarenregiment und die Feldartillerie vor dem Denk⸗ 
mal an; die Kanonen waren mit Eichenlaub geſchmückt. Gegen 9 Uhr 
men die Infanterieregimenter an. Als erſtes zog das 46. Regiment am 
Denkmal vorüber, dann folgten das 6. und 47. Regiment in ſeldmarſch⸗ 
mäßiger Ausrüſtung. Während des Vorbeimarſches wurden von den 
Fahnen⸗Unteroffizieren die von der Hülle befreuen und mit Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückten Fahnen vor dem Denkmal entrollt. Den Schluß machte das 5. 
Fußartillerieregiment. Vor jedem Bataillon deſſelben fuhr eine Batterie 

ſtungsgeſchütze, von denen das erſte mit einer Eichenlaubguirlande um⸗ 
rankt war. Jedes der Regimenter hatte am Denkmal einen mit einer 
Widmungsſchleiſe verſehenen großen Eichenlaubtranz niederlegen laſſen. 
Eine große Menſchenmenge wohnte dem militäriſchen Schauſpiele bei. 

— Schneidemühl, 7. Auguſt. Die hieſige Straftammer verurtheilte 
den Bolizeifergeanten Hüber zu 2 Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt, weil er es als Beamter unterlaſſen hatte, gegen die 
Eheleute Bruch, welche in ſeinem Hauſe eine Gaſtwirthſchaft mit Damen⸗ 
bedienung betrieben, Anzeige zu erſtatten wegen Ueberſchreitung der Polizei⸗ 
ſtunde und wegen Kuppelei. 


Diejenigen Vete⸗ 


— 


Loeales. 
Thorn, 8 Auguſt 1895. 


2 [Perſonalien.] Dem Förſter a. D. Reinke zu Draus- 
nitz in Tuchel, bisher zu Hammer, Kreis Schwetz, iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. — Der Staatsanwalt Herr 
in Danzig iſt zum Landrichter mit dem Charakter als Land- 
gerichtsrath bei dem Landgericht 1 in Berlin ernannt worden. 

ml Militäriſches.] Heute früh 8,41 Uhr wurden die 
beiden Pionierbataillone Nr. 1 und 18 nach been digten Uebungen 
hier in Thorn, auf Bahnhof Mocker in einen Militärſonderzug 
zur Beförderung nach ihrem Garniſonort Königsberg eingeſchifft. 


Das Offizterkorps des Thorner Pionierbatailong Nr. 2 1 


— 
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Um 8 Uhr langten aus dem Uebungsgelände bei Staro⸗ 


— 


— — —— —ä— 


dieſem Zwecke 3000 


ſchiedete ſich in erzlichſter Weile von den Offizieren jener zwei 
den alle. und dag en an unſerer Pioniere gab den Scheiden- 
Ban fikaliſche Abſchiedsgrüße mit auf den Weg. — Geſtern 

ormittag langten die Vorkommandos der beiden Fußartillerte⸗ 
menimenter Nr. 4 (von Ende) aus Magdeburg und Nr. 5 aus 
Poſen zu den Schietzubungen hier an. Letztere beginnen 
Seb nächſter Woche, 14. d. Mts., und endigen am 6. 

ember. 

(Zur würdigen Feier des Sedantages.] Auf 
einladen des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz trat 8 eine 
Anzahl Herren zu einer Beſprechung zuſammen, in der vorläufig 
folgendes Programm aufceſtellt wurde: Die Hauptfeier findet 
am Sonntag, 1. September ſtatt. Am Vorabend (Sonnabend, 
31. Auguſt) Fackelzug und Illumination der Stadt. 
Sonntag, 1. September, Vormtttaas Feſtaottesdienſt, 
Weiheakt am Kriegerdenkmal, Nachmittags allgemeines Volks- 
fen im Ziegelepark. — Ein Komitee von 60 Herren, 
Mitgliedern der Behörden, Körperſchaften, Vereine, Innungen 
etc, 5 eingeſetzt werden, welches demnächſt zur weiteren 
Durch er des Programmes zuſammentreten wird. 
fuhr dort orig Thea ter] Der Beſuch der geſtrigen Auf⸗ 
3 8 ; = Halbe's „Jugend“ war nur mittelmäßig; geſpielt 
fi a er ſehr gut. — Heute hat Herr Schmidk⸗Häßler 
8 1 diebe gaſtſpiel in der Laufs'ſchen Poſſe „Ein toller 

nfall“ giebt er den Muſikdirektor Krönlein. Wir wünſchen 
unſerem Gaſte heute gern ein volles Haus. 

i + [Leipziger Sänger.] Wie wir bereits mittheilten, 
geben vie Ne umann⸗Bliemchen's Leipziger Sänger, die 
Herren: Neumann⸗Bliemchen, Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, 
Lemke. Feldow und Ledermann morgen, Freitag den 9. Auguſt 
im „Victoria⸗Theater“ und zwar bei ſchönem Wetter im Garten, 
ſonſt im Saal — ihren erſten humoriſtiſchen Abend. Die 
„Saale⸗Zeitung“ ſchreibt u. A. über die Leiſtungen der Geſell 
ſchaft: „Das Programm der Neumann⸗Bliemchen's Leipziger 
Sänger iſt ebenſo neu und in erſchöpfender Weiſe originell wie 
vieljeitig und decent; es umfaßt das ganze Gebiet des Humors 
und nicht minder des ernſten, gehalt⸗ und gemüthvollen Geſanges. 
Dazu Ben noch die brillanten Inſtrumentalvorträge, die 
= - ieſe Sänger auszeichnen. Aus dem ungemein reichlichen 
* ets neuen Programm, das namentlich für Familienbeſuch 
* ecenter, paſſender Weiſe zuſammengeſtellt iſt, heben wir nur 
ie humoriſtiſche Geſangsquadrille und „harmoniſche Blüthen“ 
der Herren Wolff, Horväth, Gipner und Lemke, Herrn 
Neumann's wahre Kabinetsſtücke des unverfälſchten ſächſiſchen 
Humors und die zwerchfellerſchütternden Vorträge des vorzüglichen 
Humoriſten Feldow hervor. Dieſen Prachtſtücken fließen ſich 
vollſtändig ebenbürtig die Inſtrumentalvorträge der Herren Wolff 
und Neumann und die Lieder der Herren Horvath und Lemke an.“ 

[Der Kriegerverein] hält dieſen Sonnabend, 10. d. M., 
ee 4 5 u ep eine Generalverſammlung ab. 
en geht eine Vorſtandsſitzung voraus, deren Be 
- übe ange gung R en Beginn auf 

er Gartenbauverein] tagte geſtern im Vereins: 
lokal bei Kotſchedoff. Ein Vortrag fand ee ftatt, aber eine 
Beſprechung über die Feier des Stiftungstages des Vereins 
Es wurde ein aus zwei Mitgliedern beſtehendes Komite zur Vor⸗ 
bereitung dieſer Feier eingeſetzt. Auch wurden noch die Monats-. 
beiträge eingezogen. 

140 [Wohlthätigkeits verein „Humor.“] Abends 8 Uhr 
fand geſtern bei Nicolai eine Sitzung ſtatt. Es wurde ein Unter: 
ſtützungsgeſuch einer alten, arbeitsunfähigen Wittwe wohlwollend 
geprüft und derſelben eine einmalige Unterſtützung von 10 Mk. 
bewilligt, welche der Vorſitzende heute der Frau behändigen wird. 
Die Verhältniſſe der Unterſtützung Begehrenden waren dem Vor⸗ 
ſtande bekannt, daher konnte die Sache in erwünſchter Weiſe 
ſchnell erledigt werden. 

x [Der Thorner Gaſtwirthsvereinj hielt geflern 
Nachmittag 5 Uhr bei Mielke am Finſtern Thor eine Vereins- 
verſammlunng ab. Die neuen Vereinsſatzungen wurden von den 
ſehr zahlreich Verſammelten en bloc angenommen. Es hat 
nämlich eine Erweiterung der Beſtimmungen über die Aufnahme⸗ 
fähigkeit als Mitalied des Vereins dahin ſtattgefunden, daß nicht 
nur Gaſtwirthe, ſondern auch Bierverleger, Konditoren, Kaufleute 
mit Ausſchank geiſtiger Getränke, und Brauereibeſitzer zur Mit: 
gliedſchaft zugelaſſen werden können. Die nächſte Verſammlung 
findet Anfang September ſtatt. Von einem wie früher üblichen 
Dampferaus flug wurde Abſtand genommen, dafür ſoll demnächſt 
eine Eiſenbahnfahrt nach Bromberg ſtattfinden. Noch wurde in 
die Statuten ein Strafparagraph aufgenommen, wonach die Mit⸗ 
glieder, welche die ordentlichen Monats verſammlungen ohne Ent: 
ſchuldigung nicht beſuchen, in Strafe genommen werden. 
if [Von einem ſchweren Schickſalsſchlage] 
u Familie des bisherigen Gouverneurs von Thorn, Gene: 
5 leutenant von Hagen betroffen: Ein Sohn des Herrn 
Ba, der Sekondelteutenant v. Hagen II von der zweiten 
Garde e des in Berlin, Kruppſtraße, garniſonirenden erſten 
bei fein Feldartillerie Regiments hat ſich erſchoſſen. Der 
pen Raler Kameraden ſehr beliebt geweſene junge Offizier, der in 

es are wohnte, ſoll kürzlich einen Konflikt mit dem Oberſten 
man — gehabt haben, infolge deſſen ihm gerathen 
Vorfall wird en. ” nehmen. Die Unterfuhung über den 
Unglücklichen ſteht iu alten, — Ein älterer Bruder des 
S Machklänge ia ben Regiment. 2 

ſitomitee hat beianateler Provinzial⸗Sängerfeſt 

Das Feſttomi be eihloflen, am 18, d. Mts. in Natel ein 

großes Conz an peranſtalten, aus deſſen Einnahme das 

ge d, d e San 
erden ſoll. erei 

Konzert erhalten. Se u 


* [Weſtpreußiſche Feuer in, 
nahmen Des Weſtpreußiſchen EHEN Air En 
Etatsjahr 1. April 189495 betrugen nach Mittheilung des 
Landes direktors Jaeckel 845 045,13 Mark, die Ausgaben 
767080,43 Mark, ſodaß ein Beſtand von 7796470 Mark ver⸗ 
bleibt. Die Vermögens⸗Bilanz der Sozität balanzirte am Schluſſe 
des e in Aktiven und e mit 1 247 275,57 Mk. 

l[Verlooſung.] Dem Vorſtande des Vereins „ . 
wohl“ in el in * Herrn Oberpräſidenten die — 
gung ertpeilt worden, bei Gelegenheit der im Monat Dezember 
8 J. in Danzig abzuhaltenden Weihnachtsmeſſe zu Gunften des 

ereind und ſeiner Wohlthätigkeitszwecke eine Verlooſung von 
gewerblichen weiblichen Handarbeiten zu veranſtalten und zu 
Looſe zum Preiſe von je 50 Pfg. in der 
ron inz Weſtpreußen abzugeben und zu vertreiben. 


% lstachelzäune an öffentlichen Straßen] Eine 
dan In gerthe Entſcheidung le tal das Landrathsamt 
Zaun a Krone. Ein Herr K. aus Jaſtrow hatte ſich an einem 
Platz he Stacheldraht, welcher ſich um einen ſtädtiſchen freien 
on wurde ffentlicher Straße befindet, die Beinkleider zerriſſen 
Schadenerſ nun bei der Polizeiverwaltung von Jaſtrow um 
wandte 5 n. Von letzterer abſchlägig beſchieden, 
ö an das Landrathsamt zu Dt. Krone, welches 


— 


er Bi y 1 
u I 24 W 


den Beſitzer des Zaunes aufforderte, die Stachel als polizeiwidrig 
u entfernen. 27 
: 3 [Beurlaubung von Lehrern.] Der deutſche blenenwirth 
(aartılar Centralverein wird in den Tagen vom 26. bis 30 Sep⸗ 
tember d. 38. feine ſechste Wanderverſammlung, mit welcher eine Aus⸗ 
ſtellung von Bienen, Bienenerzeugniſſen und Bienengeräthen verbunden 
ſein ſoll, in Görlitz abhalten. Aus die ſem Anlaß ſind die Regierungen 
vom Kultus⸗Miniſter ermächtigt worden, in den Fällen, in welchen Bienen⸗ 
ucht treibende oder dafür ſich intereſſirende Lehrer darum einkommen 
ſollten, Urlaub zum Beſuche „„ Verſammlung, und zwar vom 
24. September d. J. ab, zu ertheilen. f N 

N kertebike Stel len für Militäranwärter. 
Memel, Hafen⸗Polizei⸗Kommiſſion, Stromlootſe, Gehalt 450 bis 850 Mark 
und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Köslin, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, Gehalt 1000 bis 1500. — Kaiſerl. Ober⸗Poſtd irektion Köslin, 
Landbriefträger, Gehalt 650 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — Kulm, 
Magiſtrat, Schuldienerſtelle an der Simultan ⸗Mädchenſchule, 360 Mark 
Baargehalt und freie Dienſtwohnung und Heizung. — Culmſee, 
Magiſtrat, Schuldiener, Gehalt 400 Mark nebſt freier Wohnung und 
Heizung. Danzig, Artillerie⸗Depot, Hilfsſchreiber vom 1. Auguſt bis Ende 
Ottober d. J. Gehalt 75 Mark monatlich. — Elbing, Magiſtrat, Ober⸗ 
Glöckner an der St. Annenkirche, 318 Mark Gehalt und ca. 362 Mark 


Stolgebühren und Neben⸗Einkommen. — Elbing, Magiſtrat, ſtändiger 
Hilfsarbeiter, Gehalt 900 Mark. — Podgor 1 agiſtrat, Stadt⸗ 
diener, Gehalt 600 bis 720 Mark. — Stuhm, Magiſtrat, Kämmerei⸗ 


Kaſſenbote, Gehalt 300 Mark jährlich und Exekutionsgebütren. — 
Thorn, Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 1200 bis 1500 Mark und 
100 Mark Kleidergelder. 

— [Zur Erlangung des Armenrechts.] Nach 8 109 
Abſatz 2 der Zivilprozeßordnung iſt, behufs Erlangung des Armenrechtes, 
dem Gerichte ein von der „obrigkeitlichen Behörde der Partei“ auszuſtellen⸗ 
des Armuthszeugniß vorzulegen. Die Beſtimmungen des $ 109 
Abſatz 2 finden auch auf diejenigen Armuthszeugniſſe Anwendung, welche 
zur Begründung eines Antrages auf Stundung oder Niederſchlagung von 
Koſten gemäß § 30 des Ausführungsgeſetzes zum deutſchen Gerichtskoſten⸗ 
geſetze vom 10. März 1879 erforderlich ſind. Darüber welche Behörde das 
Zeugniß auszuſtellen hat, ſind in der Zivilprozeßordnung nähere Beſtim⸗ 
mungen nicht getroffen, nach der Begründung fällt die Bezeichnung der zu⸗ 
ſtändigen Behörden der Verwaltung zu. Während in den meiſten anderen 
Bundesſtaaten die zur Ausſtellung der Armuthszeugniſſe berufenen Be⸗ 
hörden geſetzlich oder im Verwaltungswege beſtimmt ſind, iſt in Prenßen 
bisher davon abgeſehen worden, eine allgemeine Anordnung dieſer Art 
zu erlaſſen, indem davon ausgegangen wurde, daß 5 5 des Ge⸗ 
ſetzes vom 10. Mai 1851, betreffend den Anſatz und die Er⸗ 
hebung der Gerichtskoſten, inſofern noch in Kraft geblieben ſei, 
als er den Ortspolizeibehörden die Ausſtellung von Armuthszeugniſſen 
zuweiſe. Mit dem bevorſtehenden Inkrafttreten des preußiſchen Gerichts⸗ 
koſtengeſetzes tritt eine Aenderung der bis herigen Sachlage 
ein, da in § 124 deſſelben das Geſetz vom 10. Mai 1851 aufgehoben wird. 
Es iſt daher in Ausſicht genommen, zur Vermeidung von Zweifeln dem⸗ 
nächſt durch eine allgemeine Anordnung die zuſtändigen Behörden 
zu beſtimmen. ! 

[In der Baderjtraße) bei der Lewin' ſchen Badeanſtalt 
plaßte heute Nachmittag etwa um 2 Uhr ein unter der Erde liegendes 
Waſſerleitungsrohr. Das Straßenpflaſter und Trottoir wurde von den 
ausſtrömenden Waſſermengen ſehr ſchnell unterſpült, ſo daß Pflaſter ſowohl 
wie Trottoir an der betr. Stelle zuſammenſank. Vom Stadtbauamt wurden 
ſogleich Arbeiter abgeſandt, welche die Leitung abſperrten und alsdann an 
die Beſeitigung des Schadens gingen. 

[Die Maul⸗ und Klauenſeuchel unter dem Rindvieh des 
Gutes More zyn iſt erloſchen. 

* [Auf den heutigen Viehmarkt!] waren 199 Pferde, 
103 Rinder und 241 Schweine aufgetrieben. Für magere Schweine (fette 
waren garnicht angekommen) wurden 32—34 Mark für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 

Slgweigemeinfährliche Gauner] treiben ſeit mehreren 
Jahren in Weſt⸗ und Oſtpreußen mit großer Geſchicklichkeit und eben ſo 
großer Frechheit ihr Unweſen, ohne daß es den Behörden bisher gelungen 
iſt, ihrer habhaft zu werden, obwohl unausgeſetzt eifrig nach ihnen geſucht 
wird. Es ſind dies der Fleiſchergeſelle Julius Maraun und die Wittwe 
Marie Neumann, welche falſche Brandbeſcheinigungen der Landrathsämter 
Königsberg, Gerdauen, Elbing und Inſterburg, angefertigt und davon 
Gebrauch gemacht haben. Ferner haben die Fälſcher eine Menge Stempel 
und zwar der Landrathsämter Bromberg, Konitz, Heilgenbeil, Elbing, 
Culm, Marienwerder, des Gemeindevorſtandes und des Schulzenamtes 
Neudorf angefertigt und damit viele Schwindeleien verübt. 

8 [Polizeibericht vom 8. Auguſt.] Gefunden: Ein 
eee e am Grützmühlenteich. — Zurückgelaſſen: Ein 
ſchwarzer Damenſchirm im Geſchäftslokal des Herrn Handſchuhmacher 
Menzel. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 


Duliniewo, 7. Auguſt. Der Voranſchlag für 189596 iſt in 
Einnahme und Ausgabe auf 440 Mark feſtgeſtellt. Die Umlage beträgt 
190 Prozent der Einkommenſteuer und der veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ 
und Gewerbeſteuer. Armenlaſten 35 Mt, n 236 Mk., Kreis⸗ 
abgaben 55 Mark, Verwaliungskoſten 80 Mark, Brüdenunterhaltung 


40 Mack. 


Vermiſchtes. 


Ein Piſtolenduell fand bei Chorin zwiſchen dem Hauptmann 
v. Stoſch⸗Angermünde und dem Ziegeleibeſitzer Reſervelieutenant Früſon⸗ 
Heegermühle ſtatt. F. als Geforderter gab den erſten Schuß ab und 
ſchoß, wie behauptet wird, abſichtlich zu 25 Darauf ſchoß S. Frühſon 
in die 3 jo daß derſelbe alsbald ſtar b. Als Urſache wird Eiferſucht 
angegeben. 

urchgegangen iſt nach einer Meldung aus Eſte der 48jährige 
Erzprieſter Antonio Pertile mit einem 26jährigen Mädchen, was großes 
Aufſehen erregt. 

Das egräbniß des Attentäters Decoux in Amiche 
in Frankreich hat unter mancherlei Schwierigkeiten ſtattgefunden. Die 
Polizei ließ die Leiche Nachts abhslen, worüber die Mutter und Schweſtern 
des Getödteten heftigen Unwillen zeigten. Da niemand den Sarg tragen 
wollte, ſo wurde er auf den Schultern der Gendarmen nach dem Kirchhof 
befördert. Eine der Schweſtern warf ſich über das Grab und ſchrie: 
„Clemens, Du wurdeſt für andere weggelagt ; nun biſt Du auch für 
andere geſtorben!“ Die Arbeiterſchaft blieb gleichgiltig. Der verwundete 
Minendirektor Vuillemin hat die Gefahr überſtanden. 

Ein Schurkenſtreich. In Texas ſprengten mehrere Weiße die 
Hütte eines Negers mit Dynamit in die Luft, wodurch ſechs in dem Hauſe 
befindliche Perſonen getödtet wurden. Veranlaſſung zu dem niederträch⸗ 
tigen Streich bot eine ſeit mehreren Monaten zwiſchen den Farbigen und 
den Weißen des Ortes Mart beſtehende Fehde. 

Der deutſche Tiſchlertag zu Dresden nahm folgende 
Entſchließungen an. Der Tiſchlertag erkennt in der Errichtung von Spar⸗ 
und Kreditsgenoſſenſchaften ein wirkſames Mittel zur Hebung des Hand⸗ 
werks, weil durch die Einrichtung von Zentralſtellen für billigen Kredit 
dem Handwerk wie der Landwirthſchaft Gelegenheit geboten iſt, ſich das 
Geld billiger als bisher zu beſchaffen und dadurch der Großinduſtrie ges 

enüber konkurrenzfähiger zu werden. Zur ee ſelbſtſtändigen 

nfallverſicherungsberufsgenoſſenſchaft wurde beſchloſſen, beim Reichs⸗ 
verjicherungsamt die Bildung einer Tiſchler⸗Berufsgenoſſenſchaft zu er⸗ 
ſtreben. Ferner wurde der Bündesvorſtand beauftragt, eine Petition an 
den deutſchen Reichstag auszuarbeiten. In dieſer ſoll darauf hingewieſen 
werden, daß das Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes, das eine 
Wohltat für die arbeitenden Klaſſen ſei, dahin umgeändert werde, daß die 
zwangsweiſen Beitragszahlungen der Arbeitgeber von allen ſchaffenden und 
befigenden Klaſſen getragen werden, da der Handwerker dies auf die Dauer 
nicht tragen kann. r 

Auf dem internationalen Textilarbeiter⸗ Kongreß 
in Gent wurde ein Antrag, der gänzliche abiheffung der Sonntagsarbeit 
in allen Ländern fordert, einftimmig angenommen. Ein Antrag der Eng» 
länder, wonach die Wochenarbeit nur bis 6 Uhr dauern ſoll, wurde gegen 
die Summen der Deutſchen genehmigt. Ueber den Achtſtundentag entſpann 
fi eine lebhafte Diskuſſion zwiſchen den engliſchen und deutſchen 
1 Niederlage der Sozialdemokratie. In Braun⸗ 
ſchweig ift jetzt der Bierboykott unter Behauptung des iegbaften Stand» 
punktes der vereinigten Brauereien aufgehoben worden. 15 Monaten 
war er in Kraft. Die Niederlage der Sozialdemokraten iſt offenkundig. 
Das ſozialiſtiſche Organ daſelbſt hat ſich außerdem den Brauereien 9 en⸗ 
über verpflichten müſen, durch großen, auffallenden Druck in dem Blatte 
von der Aufhebung des Bierboytotts der Arbeiterſcha Kenntniß zu geben 


und ebenſo den Wortlaut der notar iellen inbarung auszu⸗ 
drücken. 


A ba eſetzes. Eine in Niedergeorgen⸗ 
hal bel Weir gesehen Behmmiung von über 180 Gemeinkenore 


ſtehern und Bürgermeiſtern der politiſchen Bezirke Auſſig. Teplitz und 
. beſchloß, 2 * Anfang September 8 allgemeinen 
Bauerntage eine an den Reichsrath und die Regierung zu richtende Ein⸗ 
gabe vorzulegen, betreffend die Abänderung des Berggeſetzes zum eur 
des Grundeigenthums ſammt Zubehör gegenüber dem Bergbaubetrieb. 
Es wäre zu wünſchen daß die Schutzvorkehrungen und Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen in allen Gebieten mit Bergwerkbetrieb ſo ſtreng gehandhabt 
würden, daß wenigſtens Verſenkungen über Tage nicht vorkommen könnten, 
wenngleich es ja leider niemals möglich fein wird, innerhalb der Werke 
unter Tage alle Gefahren zu beſeitigen. * 

Gefährliche Feuerwerkerei. Bei einem im Preſtonparke 
in Brighton veranſtalteten Feuerwerk platzte, nachdem bereits 2 Mörſer 
abgefeuert waren, eine hundert Pfund wiegende Bombe, deren Stücke nach 
allen Richtungen flogen. Sechzehn Perſonen wurden verletzt, davon zwei 
ſchwer. Ein Knabe iſt den Verletzungen erlegen. 

In Hamburg ſollte dieſer Tage ein Mädchen der aſiatiſchen 
Cholera erlegen ſein. Wie indeſſen die Sektion der Leiche ergiebt, 
& 1 Todesurſache eine innere Krankheit, jedoch durchaus nicht 

olera. 


Litterariſches. 

Die Zubelfeier der erſten großen Schlachten des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges, Weißenburg und Wörth, find jetzt da, ganz Deutſch⸗ 
land gedenkt jener herrlichen Tage des erſten Siegesjubels. Pietätvoll 
werden dieſe Erinnerungen unterſtützt von einer umfaſſenden Litteratur, 
und namentlich ein Unternehmen möchten wir aufs neue hervorheben, 
weil es ſo recht für die weiteſten Kreiſe des deutſchen Volkes beſtimmt er⸗ 
ſcheint: Die Illuſtrirte Geſchichte des Krieges von 
1870071.“ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. Preis nur 
25 Pfg. für das Heft.) Prächtige Illuſtrationen führen uns in packend⸗ 
2 und lebendigſter Weiſe gerade jene erſten großen Schlachten vor 

ugen. 

ana illuſtrir te Reiſe⸗ und Verkehrs ⸗ Zei⸗ 
tung beginnt ihre erſte Auguſt⸗ Nummer mit einem Artikel „Erinne⸗ 
rungen an 7071“, in dem Car: Stangen über die armen während 
des Krieges im Auslande intereſſante Mittheilungen macht. Andere ernite 
und heitere e ee enthält auch das Feuilleton, das mit 
einem Gedicht „Capri — Sorrent“ von Wilhelm Bornemann eingeleitet 
wird. Der vordere Theil der Zeitſchrift erhält noch die reich illuſtrirten 
Artikel: „Escorial“ von B. Printz, „Landleute aus der Umgegend 
von Murcia“. „Eine Sommerfriſche bei den Antipoden“ von Paul Dehn. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 7. Auguſt. Die Kreuzzeitung veröffentlicht das 
Programm zur Grundſteinlegung des Denkmals Kaiſer 
2 ilhelm J. Die Hammerſchläge erfolgen in folgender Reihen⸗ 
folge: Der Kaiſec, die Kaiſerin, Kaiſerin Friedrich, der Kronprinz, 
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, die Prinzen 
und die Prinzeſſinnen und die übrigen Angehörigen deutſcher 
Fürſtenhäuſer, Bismarck, Hohenlohe ꝛc. 

Petersburg, 8. Auguſt. In der Stadt Birjutſch, Gou⸗ 
vernemert Woronesk, wurden durch eine Feuersbrunſt 142 Häuſer, 
eine Kirche und zwei Apotheken zerſtört. f 

Gibraltar, 8. Auguſt. Fünf britiſche Kriegsſchiffe 
gehen von hier mit geheimen Befehlen in See, vermuthlich nach 
Marokko. 

Budapeſt, 7. Auguſt. Der Chef einer großen Bau⸗ 
materialien-Firma, Deutſch wurde in ſeinem Bureau in Anweſen⸗ 
heit aller Beamten von einem entlaſſenen Beamten durch 
Revolverſchüſſe getödtet, der Mörder iſt verhaftet. 

NewYork, 8. Auguſt. Morgen wird Gold im Betrage 
von 1175 000 Dollars nach Europa verſchifft. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 8. Auguſt: um 6 Uhr Borges über Null 0,27 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter: bewölkt. — 
Windrichtung: weſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 9. Auguſt: Wolkig, wärmer, Strichweiſe Gewitter⸗ 


Regen. f 
Für Sonnabend, den 10. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, 
meiſt trocken. Friſcher Wind an den Küſten. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 8. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter kühl. 

Weizen bei geringem Angebot niedriger. alter 130 pfd. hell 140 

Mk. neuer 129 pfd. 130 Mk. neuer 132 pfd. 1344 Mk. — Roggen 

mehr angeboten * ftodenden Abzuges ſehr flau 122 pfd. 103 Mt. 

1126/7 pfd. 104/5 Mk. — Gerſte in feiner Waare beachtet neue helle 

Brauw. 115/25 Mk. — Erbſen ohne Handel. — Hafer Alte gute 
Waare 115 bis 118 Mt, 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der 
. 888 — — uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zus 
Thorn, 8. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,31 Meter über Null 


— . — — T. 
Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 


mäßig 


Stromab: 
Rud. Woltersdorf Kahn Getreide Plock⸗Danzig. 
H. Drenikow : ” „ 5 l 
Stromauf: 
L. Schüßler Kahn Quebrachoholz Danzig⸗Warſchau. 
e D. „Danzi Güter Danzig⸗ Thor 
ohre SEN 0 anzig⸗Thorn. 
A. Voll Kahn 1 Gaskohlen 5 g % 
F. Poſenau 2 leer Bente en 
Kapt. Voigt D. 2 Güter Danzig⸗Warſchau. 
F. Wutkowski hu " „ „ 
R. Wutkowski „ * ” ” 
Sent Men D. be: Gatenpte Dadelg⸗Thor 
pt. Ulaws „Ro epptau anzig⸗Thorn. 
B. Kwiatkowski Kahn Gaskohlen " ar „ 
F. Oſinski „ „ ” „ 
A. Orlowski 17 Eiſenerde Danzig⸗Warſchau. 
F. Orlowski „ „ 1 „ 
F. Lewandowski Barke leer Schulitz⸗Nieszawa. 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
EN 8. 8 


8 78 

Weizen: 42,— | 141,50 

Null. Kotzen, p. Our: 219,35 210,0] Ofobe. 4 4050 149,70 
Wechſ auf Warſchaut. 219,25 219,05] loco in N.⸗Vork 74. 74.6 
Preuß. 3 pr. Conſols 100,20 | 100,10 Roggen: loco. 115,— | 116,— 
Preuß. 3½pr. Conſols. 104,50 | 104,50 Auguſt 114,75 | 114,— 

teuß. 4 pr. Conſols 105,20 105,20] September. 117,25 | 116,50 

ch. Reichsanl. 30 100,20 100,20] Stiober. 120,25 119,50 

ch. Nchsanl. 3½% 104,40 104,50] Hafer: August En | 

In. Pfandb. 4¼ % 69,60| 60,60] V Oktober 120,75 126,— 

oln. Li tidatpfbr. —,—| —— IRüböl: Auguſt 43 50 43 50 
ſtpr. 3¼½% Pfndbr. 102,— | 101,90| Oktober. 4350| 43“ 

Disc. Comm. Antheile 219,70 219,75 Spiritus 50er: foco,| 60 

Sher. Stad Bra. 168,25 | 168,40 1 loco. 37,20 37,20 
Stadtanl.3½ Auguſt f k 

0 se 41,30 | 41,30 

Tendenz der feit. 70er Oktober 40,30 40,40 
Staats⸗Anl. 


el e Discont 3˙ 6, Lombard - Binsſup für de 
Wechſ 2 75% J, für andere Ecken C. che 


ar r A AR Een = Ta 2 ln 5 u 


öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 


Concurswaaren⸗ Ausverkauf. 
Das zur Herrmann Gottfeld'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 
börige Waarenlager, Thorn, Seglerſtraße 26, beſtehend aus 
Damen-, Herren- und Kinder -Confektion, 


M leiderstoffen und Gardinen 


wird zu herabgeſetzten aber feiten Preiſen ausverkauft. 


on Max Pünchera, Concurs. Verwalter. 
UMWalterz Lambeck, Thorn, 


Buchhandlung. 


Dr. L. Kiesewefter⸗ 


Universal-Briefsteller. 


Ein Formular- und Musterbuch 
zur Abfassung aller Gattungen 
4 von Briefen, Eingaben, Kontrakten, Verträgen, Testamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechseln, Anweisungen und anderen Geschäftsaufsätzen, 
mit genauen Regeln über Briefstil, 
einer Anweisung zur Orthographie und Interpunktion und einer mög- 
lichst vollständigen Zusammenstellung aller üblichen Titulaturen. 
Nebst einer Auswahl 
von Stammbuch-Aufsützen und einem Frenidwörterbuche. 
35. vermehrte und verbesserte Auflage. 
Preis dauerhaft gebunden nur 1 Mk. 60 Pf. 


Aufruf. 

Das Dorf Brutterobe, Kreis Schmal⸗ 
kalden, am Fuße des Inſelberges gelegen, 
iſt faſt gänzlich niedergebrannt. Gegen 1800 
Einwohner ſind unterſtützungbedürſtig. Die 
Noth iſt überaus groß und ſind zur Lin⸗ 
derung derſelben außergewöhnliche Anſtren⸗ 
gungen erforderlich. 

Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, 
Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w. iſt 
die unterzeichnete Expedition dieſer Zeitung 
gern bereit; auch die geringſte Gabe iſt will 
kommen. 

Thorn, den 30. Juli 1895. 

Exvedition der „Thorner Zeitung.“ 


Bekanntmachung. 


Die Bewohner der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß die ſtädtiſche Waſſerleitung von Donners⸗ 
tag, den 8. d. Mts., Abends 9 Uhr bis 
greitag, den 9. d. Mts., Morgens 5 Uhr 
ehufs Vornahme einer Veränderung abge⸗ 
ſperrt bezw. ohne hohen Druck ſein wird. 

ur Vermeidung von Ueberſchwemmungen 

nd die Zapfhähne während dieſer Zeit ge⸗ 
ſchloſſen zu halten. (2903) 
Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Vor⸗ 
werk Weißhof Band I, Blatt 30, 
auf den Namen des Beſitzers Friedrich 
Leichnitz aus Schill no eingetragene, 
in Vorwerk Weißhof belegene Grund 
ſtück, Parzelle von Vorwerk Weißhof 
Nr. 1 am 


28. Septbr. 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
11 ar, 8 qm zur Grundſteuer, mit 
945 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (2910) 

Thorn, den 2. Auguſt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


e 
1 
SR 


2 


— Vorlag von Carl Flemming in Glogau. — 


Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt in Berlin W. 4. 
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsauſſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B 
50 Jährigen 6 ¼ 9%. 60 Jährigen 9 4, 70 Jährigen 13¾ 9% Rente. 
Dividenden berechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Danzig, Anker. 

ichmiedegaſſe 6, I., Herrn Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Aachener Badeofen 


D. R.P. 20 000 Stück in Betrieb 
mit neuen Verbesserungen. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 


Oeffentliche Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, 
Zwangsverſteigerung. Preisgekrönte Gasheizöfen. 


Freitag, den 9. d Mis., 
Vormittags 10% Uhr 
ſoll durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des h eſigen Königlichen 
Landgerichts 
eine Ladenlam pe 


Prospecte gratis und franco. 


J. G. Houben Sohn Carl. 
Aachen, (1338 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen, 


baare Bezahlung meiſtbietend verſteigerr RS 
werden. (2915) 
Thorn, den 8. Auguſt 1895. 
Gaertner, Gerichts vollzieber. 


Ausverkauf 


0) für nur 3 Mark zu haben in der Buchhandlung von 
meines Waarenlagers zu herab- 


O 

geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. e 
4 A. Dem mim. ZSSSSSERESSEESE 
gyleingemachtes, troctenes Brenuholz weg” Bestes Wasch- und Bleichmittel n 
Nuphta- Seife, 
d. G 


frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25 bei 

S. Blum, Gulmerftrafte 7, 1. (2778) = 
G. M. g. 

reinigt die Wüsche lediglich dureh Kochen 

ohne zu reiben. 


Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis 8. Auguſt 1895 ſind gemeldet: I 
Geb Zu haben in den meisten Drogen- und Seifen-Geihäiten 
van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N. 31, 


urten. 
1. Tochter dem Arb. Auguſt Patſch⸗ 
mann. 2. T. dem Arb. Emil Engel. ) 

Probe⸗Packete von 3—, Mk. an franco, Wiederverkäufer geſucht. 
Niederlagen in Thorn bei J. G. Adolph und Anders & Co. 


(4503 
3. Sohn dem Schmied Matthäus Ze 
garski. 4. T. dem Eigenth. Chriſtian 
Beyer. 5. T. dem Arb. Franz Mali 


— —— — — 


EN 


| Chpany; 


Brauſe. 7. S. dem Zimmergeſellen 
Friedrich Roſin⸗Schönwalde. 8. S. der 
Wittwe Johanna Wiesner. 9. T. dem 
Arb. Valentin Roeder. 10. T. dem 
Eiſenbahn⸗ Betriebs . Secretär Guſtav 
Matthai. 11. S. dem Arb. Blasz⸗ 
kewicz. 12. T. dem Arb. Paul Spie⸗ 
chowski. 13. T. dem 1 er N FR | 
Szimkowskt. 14. S. dem Hilfsweichen⸗ A 2 . 
ſteller Guſtav Liedtke 15 u. 16 unehel. NURAECHT, N | 


1. Erich Nowitzti 5 M. 2. Wila- nn jeder ſopf den Namenszug/ in blauer Farbe g. Sg. 
dislaus Jabezynsti 2 M. 3. Fran — 9 ——— —— — 
ziska Ziolkowska 5 M. 4. Helene Perl 


1 J. 5. Monika Gusday 2 M. 6. osrenweine, Aromatische 
Witwe Wilhelmine Schulz 70 J. 7. irkensaft Sandmandelkleien-Seife 
Clara Nowinski 11 T. 8 Arbeiterfrau 90 e iebt der Haut ein jugendliches friſches An⸗ 
Anaſtaſia Lubomeka 50 J. 9. Bro: Obstweine ben und erhält diejelbe bis ins Tpätefte 


nislam Skrobackt 4 J. 10. Johann 
Goredi 7 J. 11. Witold Laszynski 
3 W. 12. Leo Kaminski 2 J. 13 
Max Abramowskt Col. Weitzbof 7 M. 
14. Carl Wohlgemuth 3 M. 15. Con: 
rad Wauter 6 M. 


Seifenfabrik, Anders & Co., Drogerie. 


giebt Quensells 4 
Anleitung 2. Weinbereitung 
aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Bir kenſaft, ſowie 

ins 1 2 nur so ö f 0 l N Ul N It 
Zum ehelichen Auf gebot. . Br . 
1. Kaſernenwarter Jod. Haftta und Leders Nadel ee in zur An- u. Abmeldung 


Witiwe Marianna Lipinski geb. Ara- Dresden⸗Blaſewitz oder durch die Buch⸗ be 
szewski⸗Schönwalde u. Mocker. 7 Mi⸗ handlung von Walter Lambeek. Sr nen ae 


litä ärter Albert Kriſtan u. Martha l . 
Gethardt⸗Robrnable * Mocker. Hypothekencapital sind vorrätbig in der . 
a Bantgelder auf ſtästiſche Grundſtüge ] Rathsbuchdruckerei 


gen. 
g Max Pünchera. Ernst Lambeck. 


1, Eheſchlieſtun 
Hilfsweichenſteller Gunao Krumey 
mit Helene geb. Zabkowoeka. 


niedergelaſſen. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 


gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bei der 


9 
© 
Ö 


G 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau] Alter zart, weißt und elaſtiſch. Vorräthig 
ſelbſt bereiten, Vortreffliche Anweiſung dafür a Rad. 3 Stück 50 Pf. bei: Adolph Leetz, 


Vickoria⸗Chealer horn. 


(Direction Fr. Berthold). 
Freitag: Kein Theater. 

Schultze, un 

Bromberger Borttadt, Schuͤlſtr. 5. Schützenhaus⸗Theater 8 


Habe mich als prakt. Arzt 


Sonnabend, d. 10. Anguſt er. 
S sessess Letztes großes 


23 Pf. Sommerfeſt 


gem. Zucker per Pfund. verbunden mit 
Eßfett p. Bid. 40 Pf., b. Abn. 5 Pfd. 35 p. Bid 
Berliner Bratenſchmalz per Pfd. 50 er ei Concert, Illumination. 


Dampf⸗Caffee's, tägl. fr., p. Pfd. v. 1,20 an. 1 f 1 
one fämmtliche Goloninlsnaren zul.. Die Direction 
Nur drei Abende. 


billigſten Preiſen empfiehlt (2675) 
Victoria⸗Theater. 


Eduard Kohner:, Windſtr.⸗Ecke 5. 


f 0 di’s n 97 ſchönem ge — Garten. 
> nh Freitag, de . Auanjt: 
leichtflüssige, tiefschwarze u. haltbare — Erſter — ft 


R 2 1 0 
eee, | Dumoriflifcher Abend ve 
und beglaubigt. hier bekannten und beliebten 
Neumann-Bliemchen's 


Leipziger Sänger 
Neumann-Bliemchen (Begründer 


der ersten Leipziger Sänger), 
Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Lemke, 


— 
— 


5 " 
45 1 
16 
| 
15 


schriften all. 
Copir-Tinten: 
Violett-sch d d irfähi 

— plus ultra (4-6 Con > * 


ien) 
hwarzeDoppei-Copirtinte (sofort schwarz) 
werden hiermit empfohlen, 


; 


Aug. Leonhardi, Dresden. 45 Feldow und Ledermann 
ee fang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
— Billets vorher 50 Pig. 


... 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbhefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


FEE ENTE 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
fiheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


ELEITPRLLLTT 
Ziehung am 19. Sept. ct. 


Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


in Verbindung mit dem 
siebenzehnten 
Luxus- Pferdemarkt. 
Geſammt⸗ Gewinne: 
10 compl. beſpaunte Equipagen 
mit 


121 Reit- und Wagenpferden. 
Außerdem 
1895 goldene u ſilberne Medaillen. 
Looſe à 1,10 Mk. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


— m 1 1 1 


Ein gebrauchtes 1 

Br Dreirad 1 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
u. O. G. erb Exped. d. Ztg. 


2 Möbel, = 


Küchengeräthe und Porzellan: 
geſchirr billig zu verkaufen. 
2839) Coppernikusſtr. 20, I. 


Für den Verte ier unf. 


Papierbeutel 


an alle Branchen ſuchen wir einen 
tüchtigen 
= Agenten. 24 
Referenzen erbeten. 
gerliner Papierwaaren- Fabrik, 
J. E. G. Wulff & Co., 
Berlin NW 21. (2908) 
Mehrere 
Schloſſergeſellen 
finden dauernde Beſchäftiaung bei 
Leopold Labes, 
(2881) Schloſſermeiſter. 


Akulatur 


hat abzugeben 
Exped. der Thorner Zeitung. 
XXNXNNTNOXTNNN NN 


Ein Aufwartemädden 
von ſogleich geſucht. Kulmerſtr. 28. 


jind in dem Cigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski zu haben. 

zun Jeden Abend vollſtändig neuer 
Spielplan u. find ſümmtliche Nummern 
deſſelben in Thorn noch nicht zum 
Vortrag gebracht worden. 


Sonnabend, d. 10. Auguſt: 


Vorletzter Abend. 


Krieger- Be 


Sonnabend, den 10. d. Wits,, 
Abends 8 Uhr 


General⸗Verſammlung 
bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7 Uhr. 

Der Vorstand. 


Einm Z. v. ſof. o. 15. bill. z. verm. Brückſtr. 
22. III. n. v. Beſi. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 


1 gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 39, III. Et. 
Ein kl. möbl. Zimmer von ſofort 2 
vermieth., 1 Tr. n. v. Paulinerſtr. 2. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 

2 kleine Wohnungen. Heiligegeiſtr 6. 

Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 

W nung, auch 3. Bureau zc. ſich eign., 

jowie ein wohnbarer Keller und die 

2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 

Küche u. Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 


Hohe - u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
(2639) J. Skalski. 


...... rr 
wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 
1 1. Oktober oder ſpäter ſuche ich eine 
Wohnung 
von etwa 7 Stuben und Pferdeſtall in guter 
Lage. Landrat) von Miesitscheck. 
Offerten abzugeben im Königlichen Land⸗ 
8 v.3 Zim. u. Zub. f. 75 Dhlr 
zu vermiethen. Culmer Chauſſee 44. 
Urne 84 iſt z. 1. Oltbr. 
eine ſchön geleg. Part. 
Pferdeſt. 
(2611) 


von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, 
ſowie Garten zu vermiethen. 
I Fl. möbl. Zim. m. apart. Eing., eventl. 
2 Pferdeſtall 15 2 Pferde u. Burſchengelaß 
ſof. bill. zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
3 3 und Entree, bequeme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Bäckermeiſter Lewimsohn. 
2 Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ., 
+ Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 
zu verm. Louis Kalischer, Baberitr. 2. 


Terrier-Hündin, 

ſchwarz⸗ weiß, iſt verloren gegangen. 

Abzugeben Schulſtr. 11, parterre. 

verloren 
wurde eine grau und blau geſtreifte 
Geldbörſe mit ca. 230 Mk. Inhalt von 
der Culmerſtr. bis zur alten Garniſon⸗ 
Bäckerei. Geg. gute Belohn abzugeb. bei 
Schmidt, Alte Garniſon Bückerei. 


Synagogale Vachrichten. 
ynag 9 Wr 10 
zu . 


